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Die Abgeordneten zum Nationalrat Dr. Keppelmüller und Genos­

sen haben am 22. 11. 1994 an mich eine schriftliche Anfrage 

mit der Nr, 50/J betreffend Deponieverordnung gerichtet. Auf 

die - aus Gründen der besseren Übersichtlichkeit - in Kopie 

beigeschlossene Anfrage beehre ich mich, folgendes mitzutei­

len: 

Die Gespräche fand~n im wesentlichen im Rahmen von Landes­

umweltreferentenkonferenzen statt, an denen in der Regel alle 

politischen und beamteten UmweltreferentInnen teilnehmen. 

Im Zuge der Landesumweltreferentenkonferenz am 17. November 
. . 

1994 in Hall i.T. wurde auf Wunsch der Länder zugestanden, 

vor Erlassung bzw. Bekanntmachung der Verordnung die Länder 

über die endgültige Fassung zu informieren. Es ist nicht 

~daran gedacht, den fertiggestellten Verordnungsentwurf einer 

nochmaligen Überarbeitung mit den Bundesländern zuzuführen. 

Ein weiteres Begutachtungsverfahren findet jedenfalls"nicht 

statt. 
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Obwohl im Begutachtungsentwurf der Deponie-Verordnung auch 

Grenzwerte für Kohlenwasserstoffe festgelegt wurden, wird von 

den Fragestell~rn offensichtlich Bezug auf die i~ Mittelpunkt 

der Deponie-Verordnung stehende Begrenzung des gesamten, 

organisch gebundenen Kohlenstoffs (Total Organic Carbon) ge­

nommen; hier liegt offensichtlich eine begriffliche Verwechs­

lung seitens der Ftagesteller vor. Unabhängig davon steht es 

mir nicht zu,· in politischen Konferenzen getroffene Aussagen 

der Umweitreferentin des Landes Tirol zu interpretieren. 

Offensichtlich liegt auch hier eine Verwechslung von Begrif­

fen vor (Kohlenwasserstoffe - gesamter, organisch gebundener 

·Kohlenstoff bzw. TOC; siehe auch die Beantwortung zu Frage 

3). Meinerseits wurden keine Zusagen im Zusammenhang mit der 

Änderung von Grenzwerten des Deponie-Verordnungsentwurfes 
gemacht. 

Nein! Wesentliches Ziel der Deponie-Verordnung ist ja die Ab­

kehr von derartigen Deponien. Unabhängig davon halte ich den 

. Begriff "Reaktor"-Deponie für unglücklich gewählt, weil damit 

für den Laien ein Zusammenhang mit radioaktiven Abfälle sug­

geriert wird .. Gemeint ist damit allerdings die Ablagerung von 

reaktionsfähigen, z.B. organischen Abfällen. Dementsprechend 

wird dieser Begriff im Deponie-Verordnungsentwurf nicht ver­

wendet. 
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Ich gehe davon aus, daß auch bei dieser Frage der gesamte, 

organisch gebundene Kohlenstoff (TOel gemeint ist. Die im 

Begutachtungsentwurf vorgeschlagene Legisvakanz von zehn 
Jahren resultiert aus einer realistischen Einschätzung des 

für die Umsetzung geeigneter Anlagen notwendigen Zeitraumes. 

Unabhängig von einer Verkürzung oder Verlängerung dieses 

Zeitraumes, über den diskutiert werden kann, soll am Grund­

satz dieser Zielsetzung festgehalten werden. 

Aufgrund gemeinsamer Üb~rlegungen mit dem Bundesministerium 

für Land- und Forstwirtschaft wird es als sinnvoll erachtet, 
den in der Deponie-Verordnung gemäß § 29 Abs. 18 Abfallwirt­

schaftsgesetz festzulegenden Stand der Technik auch im Anwen~ 

dungsbereich des § 31b Wasserrechtsgesetz (WRGI als verbind­

lich zu erklären und gleichzeitig eine Anpassungsfrist für 

bestehende Deponien im § 31b WRG zu normieren, wobei als 

Modell die Abwasserregelung der §§ 33b und 33c WRG dienen 
könnte. 

Ein diesbezüglicher Vorschlag für eine Änderung des § 31b WRG 

wurde seitens des Bundesministeriums für Land- und Forst­

wirtschaft bereits zur Aussendung gebracht. 
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